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Rilchilki>er (fugUniirr briferrfrits irr Summr.
Lihons » Roye und Royon genommen

Berlin , 26 . März , abends . ( W . T . B.
Amtlich)

Ein «euer Slbfchnilt in der gewaltigen
Schlacht!

Zu beiden Se len der femme *ft der Feind
a h f breiter Front r tu Rückzug.  In der
Verfolgung haben wir unsere alten Stellungen
vor der Sommeschlacht von lSI«  nach Westen
bereits an vielen .Punkten überschritten. Wir
stehen vor Albert . L i h o n s , Rohe und
N o h o n sind genommen.

Weiteres Vordringen au der Somme.
Vergebliche englische Gegenangriffe.

Fast 1000 Geschütze erbeutet.
Großes Hauptquartier , 26. März. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher striegrfcha,platz.

Zm Weitergange der „ Großen .Schlacht in Frankreich"
hoben unsere .Truppen gestern neue Erfolge errungen.
Aus Flandern und aus Italien herangeführte englische Ti-
visionen und Franzosen warfen sich ihnen in verzweifelten
Angriffen entgegen. Sie wurden geschlagen.

Die Armeen der Generäle o. Bel ow (Otto ) und von
der Marwitz  haben in heißen wechselvollem Kampf Er-
oillers endgültig behauptetund  im Vordringen auf
Achisl Le Grand die Dörfer Bihucourt , Diessoillers
und Ereoillersgenommen . Sie eroberten Ir-
les und Miraumont und haben dort die Ancre
Überschritten.  Von Albert aus griffen neu herange-
ftihrte englische Kräfte in breiter Front heftig an. Au er¬
bittertem Ringen wurde der Feind zuriickgeworfen. Wir haben
die Straße Bapaume—Albert bei Courcelette und Pozieres
überschritten.

Südlich von Peronne hat General von Hofacker
den Aebergang über die Somme erzwungen  und
die in der Sommeschlacht 1916 heiß ..umstrittene Höhe von
Maisonette, sowie die Dörfer Biaches und Barleur
erstürmt . Starke feindliche Gegenangriffe,
verbluteten vor unseren Linien.

Tie Arme« des Generals von Hutier  hat in harten
Kämpfen den Feind bei Marchelepot undHatten-
court  über die Bahn Peronne—Roye zurückgeworfen.
Franzosen und Engländern wurde das zähe verteidigte Etalon
entrissen. Von Royon herangeführt« französische Divistomn
wurden bei Freniches und Bethancourt geschlagen. Busch
wurde genommen. Wir stehen auf den Höhen nördlich »o»
Royon . ,

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nachrichten¬
trupps hervorragenden Anteil. In unermüdlicher Arbeit
ermöglichten sie das Zusammenwirken der nebeneinander fech¬
tenden Verbände und gaben der Führung die Sicherheit, die
Schlacht in die gewollten Bahnen zu lenken.

Eisenbahntruppen, die erst den gewaltigen Aufmarsch vor
Beginn des Kampfes reibungslos vollführten und jetzt den
Berkehr hinter der Front bewältigten, arbeiten rastlos an
der Wiederherstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche Flug¬
zeuge und sechs Fesselballone abgeschosfen. Rittmeister Frhr.
v. R i cht h o f en errang seinen 67. und 68., Leutnant B o n -
gartz seinen 32., Oberleutnant Lörzer  seinen 24., Vizefeld¬
webel Bäu m e r seinen 23., Leutnant Kroll  seinen 22.
und Leutnant .T h u y seinen 20. Lüftsieg.

Tie Beut« an G eschü tze » ist auf 963 gestiegen.
Mehr als hundert Panzerwagen liege« jn den eroberte»
Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Artilleriekämpfean,
die sich an der lothringischen Front zu größerer Stärke stei¬
gerten, i

! Wir setzten die Beschießung der Festung
; Paris fort , i

Pvu den anderen Kriegsschauplätzennichts neues.
Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Haigs Eingeständnis.
Schweigsame englische Berichterstatter.

Rotterdam,  26 . März . Wie der „Rotterdamsche
Courant" feststellt, find die englischen Berichterstatter in Frank¬
reich in ihren Meldungen über den Fortgang der großen
Schlacht plötzlich schweigsam geworden. Sie betonen nur noch,
daß die Schlacht hauptsächlich eine AnfanterieschlaM sei.
Weil bis zum Montag mittag die englische Presse zum
größten Teil mit ihren zuversichtlichen Auslassungen fortfuhr,
hielt Haig es für notwendig, in seinem gestrigen Abend¬
bericht den Verlust von Bapaume uckd weiter Strecken der
bisher von den Engländern besetzten Gebiete einzuqe-
ste h en.

König Georg an Haig.
London,  25 . März . König Georg hat folgendes

Telegramin an den Feldmarschall Haig gerichtet: „Ach kann
Ihnen versichern, daß die Tapferkeit, der Mut und die Auf¬
opferung mi'. der die Truppen unter Ahrem Befehl dem an
Zahl weit überlegenen Feinde so heroischen Wider¬
stand  leisten , von mir und meinem Volke voll gewürdigt
werden. Das Reich vertraut mit Ruhe und Zuversicht auf
seine Soldaten . Möge Gott sie segnen und kür diese Zeit
der Prüfung stärken!"

Haigs Hilferuf.
Zürich,  26 . März. „Secolo" meldet aus London:

Bonnar Law gab eine Drahtung des Marschalls Haig be¬
kannt. welche die Notwendigkeit der Ergänzung der Mann-
schaftsbeständedes von starker llebermacht bedrohten eng¬
lischen Heeres betonte. Es stehen umfangreiche neue Ein-
berustrngen in Großbritannien bevor.

Franzöfische und englische Maßnahmen.
Zürich,  26 . März. Londoner Telegramm der Pariser

Blätter von Freitag abend melden, baß neue Verstärkungen
aus den englischen Garnisonen «ach Frankreich seit Tagen
unterwegs sind. Ter „ Matin " beziffert sie auf 400 000Mann.

Räumung von Paris?
Zürich,  26 . März. Nach Pariser Meldungen steht

eine Verlautbarung der französischen Regierung betreffend
schleunige Vorkehrungen für die Räumung der Hauptstadt
bevor. Man erwartet abermals eine Ueberfndlung der Re¬
gierungsstellen nach Bordeaux

Die Kaninchen.
„Tie Kaninchen sind aus ihren Löchern gekrochen", sagte

mit Lächeln Hindenburg in Erinî ung an ein freies Wort
von Lloyd George in Erinneru»T an ejn freches Wort von
Lloyd George über unsere in der Erde vergrabenen Sol -;daten.

Die tteberlegenheit der deutsche« Artillerie.
Berlin,  26 . März . (W.T.B .) Der Einsatz der Ar¬

tillerie erfolgte mit gewaltiger Wucht und völlig über¬
raschend. Zahlreiche in aller Stille erfolgten Verbesserungen
bewährten sich glänzend. Durch bisher nicht angewandte
Fliegerdeckungen blieb der deutsche Vormarsch der feindlichen
Erkundung völlig verschleiert. Durch neue Technische Mittel
wurde das Einschieben verborgen. Diese Vorbereitungen blie¬
ben natürlich den eigenen Truppen nicht verborgen, um so
mehr mußte die Verschwiegenheit der bei den porangegangenen
Erkundungsgesechten in Feindeshand geratenen Mannschaften
anerkannt werden. Der Munitionseinsatz war ge¬
waltig.  Die Wirkung der Gasgranaten  war groß.
Beim Vorgehen entwickelte die deutsche Artillerie 'beispiet-
losen Schneid. Die feindlichen Maschinengewehrnester wurden
von der Feidartillene durch Nahbekämpfung erledigt.

Die Wunder -Kanone «.
Die französischen Blätter sind mit Kommentaren und

Nachrichten über die Beschießung von Paris angefüllt. Den
Zeitungen sind folgende Einzelheiten zu entnehmen. Sams¬
tag fielen 24, Sonntag 19 Granaten in die Stadt . Ein
Stadtviertel wurde besonders schwer getroffen. Je mehr
man sich dieser Gefahrzone nähert, desto oeeränderter wird
das Bild der Stadt . Die Gefahrzone selbst ist ganz aus¬
gestorben. Die Untergrundbahnen im 19. und 20. Arron¬
dissement verkehren nicht mehr zu den Endstationen. Segen

Verbreiter von Kisten über die Einschlagstellen wird sehr
.. scharf oorgegangen. Viele Verhaftungen wurden vorqe-
! nommen. D,c Blätter bestätigen, daß deutsche Fluqzeuae

E Samstagmorgen geregelt haben. General
Machet, der Direktor der technischen Abteilung im ' Krieqs-
mimsterium erklärt im „Temps" , daß man über die Form
des deutschen(Geschosses, sowie über die ballistischen Be¬
rechnungen vollständig im Unklaren sei. „Berite " teilt mit

I daß gestern das Publikum, das von der Polizei zum Ver-
' lassen der Untergrundbahnstationen ausgefordert wurde, diese

nicht verlassen, wollte. Die Zeitungen weisen zahlreiche
Zensurlucken auf. Ein Sachverständiger schreibt der „Voss.

’enn  k’ e Pariser , mit guten Fernrohren ausgerüstet,
den Eiffelturm besteigen, um bei durchsichtiger Luft etwa
das Gesbutz zu sehen, so ist dies eine vergebliche Mühe. Tie
Krümmung der Erdoberfläche macht sich auf dieser Tntfer-
mmg schon so geltend, daß nur ein Flieger , der bis zur
Hohe von 1320 Metern aufsteigt etwas sehen könnte, voraus¬
gesetzt, daß der Himmel ganz wolkenlos wäre.

Das neue deutsche Gasgefchatz.
Senf,  26 . März . Der „Temps" schreibt: Die deutschen

-turmtruppen besäßen .außer ihren Sturmwagen ein neues
geheimmsvolles Easgeschoß von außerordentlicher Wirksam-
!-lt. Die englische Infanterie und die Artilleriebedienunq
mußten Tag und Nacht Gasmasken tragen.

Zwei englische Kriegsschiffe gesunken.
', ? 6- Tie  englische Admiralität macht der

”o , Zufolge bekannt : Ein Marine schiff  ist am
z3. März auf eine Mine gelaufen und gesunken (Wenn
man Angaben .über die Größe des Schiffes scheut, so ist anzu¬
nehmen, daß es sich um ein großes .S -hiff handelt. Die
Red.) Zwei Offiziere und acht Mann kamen dabei ums
Leben. In der Nacht vom 23. März ist ein Torpedoboot
infolge emes Zusammenstoßes gesunken.  Bis auf einen
O,fiz:er und einen Matrosen ist die ganze Besatzung ge-

2t 000 Tonnen.
Berlin,  25 . März. (W.T.B .) Unsere U-Boote oer-

mchteten auf dem nördlichen Kriegsschauplatz21 000 Brutto-
rcgistertonnen feindlichen Handelsschiffsraum. Die Erfolge
wurden vorwiegend an der englischen Ostküste bei besonders
starker Gegenwirkung erzielt. Unter den versenkten Schiffen
waren zwei größere englische tief beladene Dampfer, Dm
großer lter beladener zur Täuschung unserer Unterseeboote
über das ganze Schiff bunt bemalter Damper wurde aus
stark gesichertem Geleitzuge herausgeschossen. Ten Haupt-
teil an diesen Erfolgen hat Oberleutnant zur See Meide!

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Der Friede mit Rumänien.
Die Unterzeichnung ver Hanptverträge.

B u ka r est. 26 . März. (WTB .) Die wichtigsten poli.
tischen und territorialen und militärische« Bestimmungen deS
Friedensvcrtrages mit Rumänien sind heute um 4 mor¬
gens paraphiert (unterzeichnet) worden. Ebenso wurde ein
umfangreicher rechtspolitischer Zusatzvertrag paraphiert und
die Grundlage »ines Abkommens über die Erdölfrage
unterschrieben. Die übrigen wirtschaftlichen Fragen werden
in Kommiisionsberatungen weiter behandelt. Eine Verabredung
mit den rumänischen Delegierten entsprechendw rd das ge¬
samte Bertragswerk nach seiner Fertigstellung gleichzeitig
unterzeichnet und veröffentlicht werden.

Die ersten Lieferungen ans der Ukraine.
Amtlich wird Wiener Blättern unterm 23. d. Ms.

gemeldet: Aus der Ukraine sind folgend« Waren angelangt'
An Podwolocyzske(an der galizischen Grenze) sieben Waggon
Hulsenflüchte, 17 Maggon Zwiebeln, 1 Waggon Seife, 22
Waggon e | >etfe5I X Waggon Mer . 1 Waggon Wagenfett,
2 Waggon Autoreifen; ferner jn Brody 3 Waaqon Graupen,
und Grieß.

Die Stichwahl in Riederbarnim.
Berlin,  26 . März. (W.T .B .) Bei der heutigen

Stichwahl im Reichstagswahlkreise Niederbarnim erhielt der
Kandidat Wissel (Soz .) 25 232, und Tr . Breitscheib
(unabhäng. Soz.) 252 Stimmen. 398 Stimmen waren



ungültig . Wissel ist somit gewählt . (Tie unabhängige So¬
zialdemokratie halte für die Stichwahl Wahlenthaltung
proklamiert .V

Lok3ler UNÄ vermrsevter Z*\l
Limburg,  den 27 Mär ; 1918.

Auszeichnung.  Herrn Kreisbaumeister V ölling
wurde das .Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen . — Xetn
Obcrselretär Paesler  von Kommission 2 der Gütertonsoli-
bation . zurzeit heim hiesigen Kgl . Landratsamt beschäftigt,
wurde das .Verdienstkrech für Kriegshilfe verliehen.

. ^ Beförderung  Herr Eduard Tcnbaum,
Sohn des Her -n Medizinatrais Kreisarzt Dr Tenbaum h er , .ft
zum Leutnant in emem Fußaitillerieregiment besöidert worden.

* Pcrsonalie.  Postinspeltor Jeanjour  von Bad
Ems ^ ist ab 1. April d . Js . unter gleichzeitiger Beförderung
zum Vize -Postdirettor nach Limburg versetzt worden.

Besitzwechsel.  Herr Rentmeister Ehr . Meuer,
erwarb von Herrn Bauunternehmer Arnold .ein an ^ der Diezer-
stratz ; gelegenes dreistöckiges Wohnhaus für die Summe von
33 500 Mark.

*, Kreissparkasse Lim bürg.  Wie aus dem.
heutigen Anzeigenteil ersichtlich , hat die Kreissparkasie ürm-
burq ihre Geschäftsräume am Karsamstag für den allge¬
meinen Geschäftsverkehr geschloffen . Zerch-
nungen  auf hie achte Kriegsanleihe werden  von 10 — 1-,
Uhr entgegen genommen.

**. Tbeater in der „ Alten  Post " . Wie uns die
Direktion Stein -Obermeyer mitteilt , veranstaltet gleich nach
Ostern die ..Freie Vereinigung " eine Vorstellung . Zur Aus¬
führung gelangt auf allgemeinen Wunsch „Charteys
Tan  t e" . Näheres wird noch bekannt gegeben.

. .. Ausstellung der M äd che nf o r t b i l d u n g s-
Td ' ule.  Am .Gründonnerstag , nachm . 3— 6 Uhr , werden m
den Tchulräumen im Schloß die im letzten Winterhalbjahr
von den Schülerinnen der verschiedenen Fachklassen angefer-
tiqten Arbeiten zur allgemeinen Besichtigung au - geftellt wer¬
den . Tie Ausstellung bleibt auch » m Freitag , den 29 Marz,
für alle Besucher von 10 bis 12 Uhr und von 2 — 5 Uhr ge¬
öffnet . Ein Besuch der Ausstellung wird einen klaren Ueber-
blick geben , wie die Schule bestrebt ist , die jungen ' Mädchen
für das praktische Leben vorzubereiten . Ten Anforderungen
der harten Kriegszeit entsprechend , hat die Schule schon bisher
arotzes Gewickt darauf gelegt , die Schülerinnen zu befähigen,
auch aus getragenen Wäsche - und Kleidungsstücken bei spar¬
samster Ausnutzung des vorhandenen Materials neue , noch
lange brauchbare Gegenstände herzustellen . Diese besondere
Aufgabe wird im kommenden Schuljahre noch mehr gepfleg»
werden Neu eröffnet werden demnächst besondere Kurse
im Strumpfflicken . Arbeiten dieser Art , wie sie sich 'neuer¬
dings in Frankfurt , Köln und an anderen Orten sehr bewahrt
haben , sind schon jetzt ausgestellt und werden sicher das In¬
teresse vieler erregen . Zugleich zeigt die Ausstellung , wie die
Schule den praktischen Unterricht eng mit dem theoretischen
verknüpft : an den ausgestellten Schnitten ist ersichtlich , m
welcher Weise die Schülerinnen zur selbständigen Herstellung
der Schnitte angeleitet werden . Ueber die in der Schule
erstrebte allgemeine .Fortbildung der 'Mädchen geben die aus¬
gestellten Hefte der Buchführung . Lebenskunde , Nahrungs-
mittcllehre , Säuglingspflege Zeugms . — Dre Ausstellung um¬
faßt zwei Abteilungen , die le 2! Sale Men . , 2n l- der
Abteilung (Weihzeugnähen und Schneidern ) smd sowohl aus
neuen wie aus bereits getragenen Stoffen hergestellte Gegrn-
stände ausgestellt.

**. Sammlung von Volks - und Kinderlie¬
dern der Kriegszeit.  Aus der Jubiläumsspende von
100 000 Marl , die dem Kaiser seinerzeit von der Stadt
Frankfurt für die Pflege des Volksliedes zur Verfügung ge¬
stellt wurden , hat das Kultusministerium einen ansehnlichen
Betrag für die Einsammlung des Volksliedes in Frankfurt
und Nassau bewilligt . Auherdem ist von dem Landesausschust
des Regierunosbezirks Wiesbaden ein jährlicher Beitrag
von 1000 Mark für den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt
worden . Zur Verwaltung dieser Mttel und zur Verfolgung
der gestellten Aufgaben hat sich .ein „ Bolksliedauschuß für
für Frankfurt und Nassau " unter dem- Bost,tz des Geh . Re¬
gierungsrats Professor Tr . Panzer ln Frankfurt gebildet,
dem eine Reihe maßgebender Herren aus Frankfurt und dem
Regierungsbezirk Wiesbaden angehören . Ter Ausschuß wird
'eine planmäßige Tätigkeit naturgemäß erst nach dem Kriege

beginnen können ; immerhin erwachsen ihm auch im Kriege
schon besondere Aufgaben , vorzüglich mit der Einsammlung
des Soldatenliedes bei den Truppen unseres Regierungs¬
bezirks . Ter Ausschuß sieht sich aus die Mitwirkung wertester
Kreise angewiesen .und bittet alle , die Teilnahme für sc me
Ziele zeigen , oder im Besitze von irgend welchen Volkslieder-
sammlungen sind , sich mit ihm unter der Anschrift des
Vorsitzenden (Frankfurt ,a . M ., Universität ) m Beziehung
zu setzen. E - ist gern bereit , Unkosten zu ersetzen und Samm¬
lungen zu pergüten . Kinderspiele , die eine eigene Kriegsform
angenommen haben (Kriegsreigen , Hickelspiel , Festungssprel
u . a .) sollen potographisch ausgenommen und dahingehörende
Zeichnungen , Bilder und Sammlungen ebenfalls erworben
werden.

**„ Tätigkeit ber uftav Adolf - Stiftung
De ? Zentralvo : stand des evangelischen Vereins der Gustav
Adolf Stisturg hat weben den von i- iium Vorsitzenden , Ge¬
heimen Kircherrat P os ssor Dr Rendtorf erstatteten Bericht
über die Tätigkeit des Eoangelnchen Vereins der Gustav
Adolf - Stiftung im I hre 1816 , m >t Au ?A cken auf 1917,
nebst Bericht über die am li Oktober 1917 in Leipzig in*
gehaltene Abgeordneten »?! sammlu g herausg ge'-en . Der rast
200 Seiten starke Bea cht enlbäll u . a . di ? im Oktober vorigen
Jahres m Leipzig von heroouagenden Berttetcrn der betreff
senden Gebiete gehalrcnen Bortrüge über Livland , Litauen,
Gallien . Türke, , Belgien und Elaß -Lokhrmgm , außerdem
rähere Mittelungen »us der Arbeit in Pol n und aus der
unter dem Druck de» Krieges stetig gewachsenen und mit
gan ; besonderem Nochdruck der deut ' chen Austa idedia ' pora
zugewandkm Arve t »es Vereins , d ffen Einnahme im Berichts,
jihr zwei Mist onen Mast überstieg.

a . Ennerich , 26 . März . Ter Landsturmmann Heinrich
Schneider  von hier wurde für bewiesene besondere Tapfer
keit im Felde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

FC Immenhausen , 25 . März . (Wies gemacht
wird .) Durch , die Ortsschelle lieh der Handelsmann A . aus
Grebenstein bekannt machen , daß er für die jetzt anfallenden
Ziegenlämmerfelle den hiesigen Ziegenhaltern das Stück - mit
1,20 M . bezahle . Tags darauf ließ ein hiesiger Handelsmann
aussä ' ellen , bafc, er für das Fellchen 55 Pfg . mehr zahle,
worauf A . sofort den Ausscheller zur Seile nahm und ihn
2 M . als zahlenden Preis ausschellen ließ.

FL . Elgershausen , 25 . März . (Roheit .) Diebe stahlen
hier nächtlicherweile mehrere trächtige Ziegen , die sie rm Felde
abschlachtcten . Tic Lämmer ließen sie liegen.

Bad Homburg . 25 . März . (Ein Kaffe  e.h a m ft er .)
3n der hiesigen Bäckerei Louis Kofler entdeckten die Kon¬
trolleure der Mehlrevision ein Lager von weit über 100
Zentner Kaffee und Kaffee -Ersatz im Wert vpn 50 bis 60 000
Kaffee und Kaffee -Ersatz im Werte von 50 - bis 60 000
Mark Das Lager wurde beschlagnahmt und dem Kriegs-
aussckuß zur Verfügung gestellt . Kofler behauptet , dpß die
Ware nicht sein Eigentum sei, sondern daß er sie für einen
anderen in Verwahrung gehabt habe.

Eisenach , 25 . März . (Ausbau des Luther
Hauses . ) Das alte Lutherhaus in Eisenach bot bisher an
Jntereüantcm eigentlich nur das kleine Lutherstübchen und
Kämmerchen , darin , laut Urkunde der spätere große Re¬
formator als Kurrendeschüler bei Frau Cotta weilte.
kurzem ist nun eine glückliche Erweiterung bjnzugetteten ^^ Aus

“ jimmev gelangt man jetzt mit wenigen Schrittendem Lutherzimmer s - a . - ~
in eine große Halle , deren Anlage und Ausstattung des Auge
fefsel . In deutschem Renaissancestil ist bic hohe getäfelte
Decke dre reiche Holztäfelung der Wände , die große , vielen
Personen Platz bietende Estrade gehalten , mit ihrem schönen
Ausblick , der mächtige Ofen , die bunten Butzenscheibenfenster
und der große , nach dem Hofraum offene Nebensaal . Ten
Hauptschmuck bilden zwei Kolossalölgemälde , von Profesior
Weiß -Nürnberg ausgeführi : „ Luther als Kurrendescküler sin¬
nend vor Frau Cotta " und „ Luthers Einzug m dre Wartburg
tm » dem Reichstag zu Worms " . Mit diesem Ausbau bietet
das Lutherhaus einigermaßen Ersatz für das m Eisenach
immer noch fehlende Luthermuseum , dem neuestens wiederholt
das Wort geredet worden ist.

* Wie es unter Lichnowsky in der Londoner
B o t s ch a f t z u g i n g . Ein Mitarbeiter der „ Köln . Volks¬
zeitung " erzählt von einer Unterhaltung , die er mit einer
Persönlichkeit hatte , die die Verhältnisse in der deutschen Bot¬
schaft unter dem Fürsten Lichnowsky auf das allergenaueste
kannte . Danach habe der Botschafter äille seine Herren und

deren Damen sozusagen einererziert , damit sie niemals und
unter keine » Umständen auch nur die allergeringste Spur in
Kleidung , Gehaben , Manieren , Einrichtung ihrer Häuslichkeit,
Geselligkeitspflege usw . davon verraten möchten , daß sie
keine Engländer , sondern Deutsche seien . Eine gesellschaftlich«
Veranstaltung . in der Botschaft wurde vom Fürsten stets
selbst bis in die kleinsten , oft lächerlichen Einzelheiten vor¬
bereitet , er ging sozusagen jedem Diener nach und braustichtigte
ibn . ob das Glas oder der Löffel auch so stand oder lag.
wie es in England Sitte ist. Ter kritische Blick , mit dem er
seiner Herren Anzug musterte , wenn sie zu solchen Gelegen¬
heiten „ antrcten " mußten , hatte etwas von der „ Kompagme-
mutter " an sich, und er kargte nicht mit Hrntzveisen darüber,
was ihm uncnglisch erschien . _

Uorfriiblingstag am Diez «r Rain.
Aus dem Wege , der von Freiendiez zum Tiezer Hain

führt , stehen zu beiden Seiten vereinzelt Obstbäume . Ich
habe mich, neben dem schmalen Schatten , den einer von ihnen
in der schwachen Vorfrühlingssonne wirft , im Grase niede^
gelassen und sehe nun in die Ebene hinunter , die weit und
flächig zu meinen Füßen liegt.

Lautlos breitet sich das Land vor mir aus.
Nur drunten im Feld manchmal das leichte Rasseln

von ein paar Feldwagen , verloren hallt der langgezogene
Ton einer Tampfpfeife über die Landschaft hin und einmal
ertönt hell das Geläute einer Glocke in Limburg . Und
ebenso ruhig ist es in dem nahen Torfe ; nur zuweilen weht
ein Laul heran , etwa das dumpfe Rollen eines Zuges , der
durch den Tunnel fährt , ein schmetternder Hahnenschrei .oder
schließlick auch eine dünne Knabenstimme , die befehlend emem
heranfabrenden Wagen voraneilt.

Und sonst Stille ringsum . *
Ob ick über das Braun der Aecker und bas Grün

der Felder hinüber nach Limburg blicke, wo neben der
massigen Basaltkuppe des Schafsberges etwas unklar rm
feinen Duft des Nachmittags der Tom seine sieben Türme
in die reinen Lüfte hebt , oder meinen Blick auf dem sinnen¬
den Ernst des Tiezer Haines und der nebelumwobenen
Westerwaldbergc ruhen lasse oder hinunter in die Ebene sehe,
wo sich im Wasser des Flusses die Bläue des Himmels wider-
fpiegelt : immer dasselbe Bild einer Ruhe und Stille , deren
Erhabenheit zu beschreiben ich rkicht imstande bin . ^

"Rur in ganz wenigen Dichtungen finden wir diese stille
wieder . Man erklärt sich mit Recht die weltverlorene Stim¬
mung in manchen Märchen und Gedichten , vor denen wir mit
verhaltenem Atem stehen , aus dem Gefühl einer solch namen¬
losen Stille . Ich denke da eben besonders an Uhlands
„Schäfers Sonntagslied " , mo es heißt , „ noch eine , eine
Moigenglocke nur , nun Stille nah und fern

Das Gesetz gegen «len ungesu üsn
GütrrbanSrl

Tie am 1k . März in Kraft getretene Bundesratsverord-
nnng über die Konzessionspflicht für den landwirtschaftlichen
Grundstücksverkehr ist sowohl itn Interesse der Sicherung
unserer Volksernährung wie der Jnnenfiedlung auf das leb¬
hafteste zu begrüßen , und man kann nur bedauern , daß eine
solche für das gesamte Reichsgebiet in ^Betracht kommende
behördliche Maßnahme nicht schon vor einem oder vor zwei
Jahren getroffen wurde . Tie Verordnung bestimmt , daß die
Genehmioungspflicht sich auf alle Rechtsgeschäfte dinglicher
und sckuldrechtlicher Art bei Grundstücken über 5 .yektar
Größe erstreckt . Tie Genehmigung wird versagt , wenn durch
die Erundstücksübertragung die ordnungsmäßige Bewirtschaf¬
tung gefährdet wird , also bei Uebertragung an Nichtlandwirte,
bei unwirtschaftlicher Zerschlagung , bei Aufsaugung bisher
selbständiger Betriebe und bei Ausbeutung der Notlage des
Eigentümers . Zu dem gleichen Zweck kann die Veräuße-
rnng oder Entfernung von lebendem öder totem Inventar
untersagt werden . Tie Verhältnisse aus dem ländlichen Grund-
stücksmärkt hatten in den letzten Jahren Formen angenommen,
die ein solches Einschreiten den Reichsbehörden zur Pflicht
machen . Wer den Anzeigenteil der Zeitungen und das
ständige Anwachsen der indirekten Steuern auf dem Lande
beobachtet hat . wird die Gefahren , die in diesem ungesunden
Beiitzwecksel lagen , längst erkannt haben . In der Staats-
ckausbaltsrede des preußischen Finanzministers Herght am
16 . Januar wurde auf diese Gefahren ausdrücklich hinge¬
wiesen . Aus dem Zunehmen der Stempeleinnahmen aus
Grundstücksweckieln folgerte der Minister mit Recht , daß in
den Grundstückswechseln auf dem Lande ungesunde Ver¬
hältnisse entstanden seien . Wie groß die Bewegung auf dem
Gütcrmarkl während des Krieges geworden ist , geht aus der

verschollen.
Original -Roman von H . Eaurths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Ta Mr . White . Bitte , nehmen Sie Platz , ich habe
mancherlei mit Ihnen zu besprechen . Charles , Sie Wunen
ich zurückziehen . Ich wünsche mcht gestört zu werden.

Charles zog sich mit einer Verbeugung zuruck und
Mr . White nahm Platz . , ^ ^ -

John Croßhall besprach erst eimge geschäftliche zachen
mit ihm . Tann , als das erledigt war , fuhr er Tort;

.Außerdem habe ich noch einige Aufträge pkwater Natur
für Sie , lieber White . Hier im Hotel wohnt der Freiherr
von Ortlingen , der Besitzer des Majorats von Ortlmgen . Ich
möchte gern wissen , ob dessen Mutter , dre Freifrau Annelise
von Ortlingen , geborene Freiin von Strachwltz , noch am
Leben ist und ob sie, wenn es der Fall ist , m Ortlingen lebt.
Wie Sie das in Erfahrung bringen , rch 'nnr gleich , ich gebe
Ihnen freie Hand . Von Ihrem Caktgefüh bm , ch uberzeugt.
Es darf niemand von meinem Interesse an der Dame

erfahren . ^ verneigte sich mit unbewegtem Gesicht.
„Sie können beruhigt sein , Mr . Croßhall . ^ sobald

ich erfolgt habe , was Sie zu wissen wünsck̂ n , erstatte ich
Ihnen Bericht . Haben Sie sonst noch Befehle.

John Croßhall strich zögernd über den graumelierten,
turzqehaltenen Schnurrbart und setzte semen Kneifer auf,
als müsse er Mr . White genauer ansehen.

„Noch ein Anliegen , das ebenfalls privater Natu , ist
und mit großer Telikatesse behandelt werden muß . Ueher^
morgen findet hier im Hotel der Familientag eines deutschen
Frecherrngeschlechts statt . Ter Freiherr Benno von Kreuz-
berg -Breitenbach hat diesen Familientag emberusen - Sicher
findet diese Zusammenkunft in emem der D^ ellschaffssale
oder Zimmer hier im Hause statt . Meine Tochter und ich,
wir haben ein großes Interesse daran Zeuge d,e,es F ° mlllen-
taaes zu sein . Ein Fremder erlangt zedoch s cher keinen Zutritt.
Man müßte es diplomatisch anfaygen , daß man d' eftr Ver¬
sammlung beiwohnen kann möglichst , ohne s^ bst gesehen zu
werden . Vielleicht findet sich em Angestellter des Hotels

bereit , uns für eine angemessene Belohnung in oder neben dem
Raume , wo der Familientag stattfindet , ein Versteck anzu-
Weisen, von dem aus wir Zeugen dieser Zusammenkunst
sein tonnten . Wird sich das machen lassen , Mr . Wylte.

O sicher, Mr . Croßhall . Mit Tollars ist alles zu
macken ." sagte dieser überzeugt und mit seiner unerschütter -,
lichcn Ruhe . * *

John Croßhall lächelte.
„Cie haben freie Hand , es kommt mir nicht auf eine

entsprechende Summe an . Ich habe ein großes Jnterefe
daran . Wie Sie sich denken / önnen , treibt uns nicht
müßige Neugier zu diesem Schritt . Und daß ich nicht un¬
ehrenhafte Absichten habe , »brauche ich Ihnen nicht erst zu
versichern . Vielleicht erkläre ich Ihnen .alles später einmal.
Jetzt sollen Sie nur wißen , daß mir daran liegt , diesem Fa-
milientaa als unsichtbarer Zeuge beizuwohnen . Ich über¬
lasse es Ihrem Scharfiinn , etwas auszudenken . Aufsehen
darf jedoch um keinen Preis erre.gi werden . Verstehen Sie
mich ? " ^

„Vollkommen . Mr . Croßhall . Und ich werde Ihren
Wunsch so gut als möglich erfüllen ." >

„Gut , gut ! Eie können ja als Vorwand nehmen , daß
ick als Amerikaner neugierig bin , die Gebräuche eines Fa¬
milientages kennen zu lernen , der ein deutsches Adelsgeschlecht
vereinig : . Stellen Sie es als eine Laune , em Schrulle hm,
Man darf nicht merken , daß ich ein besonderes Interesse
daran habe ." (

Mr . White verneigte sich. , „ • . . . , .
„Es ist .gut , Mr . Croßhall . Alles soll erledigt werden

zu Ihrer Zufriedenheit ." , , . . . _ .
lohn Croßhall reichte seinem Sekretär lächelnd die Hand.
^Jch verlasse mich aus Ihre diplomatische Kunst , mem

lieber "White , « ie erweisen mir einen großen Tienst wenn
Sie meinen Wunsch erMen können . Mit dem Gelde brauchen
Sie nicht .sparen . Sohald Sie etwas ausgerrchtet haoen,
melden Sic es mir sofort ."

Damit entließ John Croßhall seinen Sekretär.
Mr . White war schon seit nahezu zwanzig Jahren m

seinen Diensten . Als Sohn armer Eltern trat er mit fünf¬
zehn Jahren in das damals noch üicht so sehr ausgedehnte
Ge chäft Croßhalls .als Lehrling ein . Mr . White hatte als

„smarter " Amerikaner bald seine Anstelligkeit und Intelli¬
genz bewiesen und da er fleißig und ^ uverlNig war ^ kam
er scknell hoch . Seit fast zehn Jahren war er nun schon
John Crohhalls Sekretär und bezog als solcher ein hohes
Gehalt , das John Croßhall noch bedeutend erhöht hatte , als
White sich bereit erklärt hatte , ihm nach Deutschland zu folgen.
Mr . White .ging für seinen Herrn durchs Feuer . Für Miß
Lilian hegte er" eine große Verehrung , und da er wußte,
daß ihr Vater an einem schweren Herzleiden litt und jeden
Tag einen schnellen Tod finden konnte , war er schon ihret-
wegen mit nach Deutschland gegangen , um ihr in solch
einem Falle treu zur Seite stehen zu können.

Ohne viel über den Beweggrund seines Herrn nack/zu-
gnlbeln , ging er auf sein Zimmer zurück und überlegte sich,
wie er dessen Aufträge am besten ausführen konnte.

Lilian war .indessen wieder in das Hotel zurückgekehrt,
wo ihr Vater sie bereits erwartete . Sie fuhren dann zu¬
sammen eine Stunde durch den Tiergarten und plauderten
von dem , was ihnen jetzt am meisten am Herzen lag.

Als sie ins Hotel zurückkehret , war es Zeit , für das
Essen die Kleidung zu wechseln . ^ . . „ . . ^

Eine Stunde später betrat Mr . Croßhall , ,eme Tochter
am Arm führend , den Speisesaal des Hotels . Ein kleiner
Tisch am Fenster war für sie reserviert . Ter Saal war
bereits stark besetzt.

Kaum hatten Pater und Tochter Platz genommen , als
drei Herren eintraten und sich unweit von ihnen an einem!
noch leeren Tisch niederließen . Lilian erkannte in einem
von ihnen den jungen Freiherrn von .Ortlingen . Tie beiden
anderen Herren waren ungefähr im gleichen Alter.

Lilian sah zu Ronald von Ortlingen hinüber . Er hatte
sie sofort bemerkt und erkannt , nahm aber scheinbar kein«
Notiz von .ihr . . . . . ;

Der eine seiner Begleiter machte ihn diskret auf die
schöne junge Dame am Fenster aufmerksam , aber er wehrte
unwillig ab.

„Was geht uns diese amerikanische Tollarprinzeß an !"
sagte er fast schroft.

(Fortsetzung folgt .)



tjĵ en Statistik leider nicht hervor, erst an der Hanh
, suchen zuverlässigen Materials werden die in dem
I, Eülerhande! liegenden Gefahren für die Volkswirt-
>j7, ihrer vollen Größe zu ersehen sein. Man darf viel-
erwarten, daß bei der Beratung des Landwirtschafts-,
im Abgeordnetenhause von zuständiger Stelle nähere

^en über" den Besitzwechsel land- und forstwirtschaftlicher
»tijiiick während des Krieges gegeben werden, damit auch
Mgem.inheit hierüber Aufschluß, erhält. Dem Ginge¬
rn war es ja schon seit langem bekannt, worin d,ie

des zunehmenden Besitzwechsels lagen. Tie An-
T zum Verkauf des Gutes kommt in der überwiegenden
i der Fälle nicht aus landwirtschaftlichen, sondern viel-
, aus städtischen Kreisen. Reichgewordene Industrielle,
i,jer und Kriegslieferanten aller Art suchten durch den

von Landbesitz teils ihre gesellschaftliche Stellung zu
[ teils aber auch durch diese Anlage des KcWtals der
Steuer zu entgehen. Tie letztere Absicht wird in der
!zahl der Fälle wohl mißlingen, da bas in Grund und

investierte Kapital weit sicherer von der Steuer¬
te erfaßt werden kann, als wenn es in Altien- und
»ei, Wertpapieren angelegt wird. Tie Gefahr der An-
uuj dieser neuen Käuferschicht liegt vor allem auf dem
et der Kriegsernährung. Ten neuen Besitzern 'kommt
jcht daraui an. in ausgiebiger Weise Nghrungs - und
rrmittei zu erzeugen, sondern sich durch Anlegung von
,en und Ausdehnung der Jagd einen Lurusbesitz zu
feit, auf dem es sich ein angenehmes Leben führen läßt,
werden daher von diesen Kriegsgewinnern auch in der
ptsache Landgüter mit Schloß und Park , mit Hoch-
„gd und Fischerei, und in der Nähe größerer Städte
msen gesucht. Tie Preise, welche für solche Landsitze ge-
[ werden, übersteigen den eigentlichen Ertragswert bei
tm und bewirken dadurch ein durch nichts gerechtfertigtes
lufgehen der Eüterpreise im allgemeinen. Tie Folge
orn muß sein, daß die aus dem Felde heimkehrenden
m Landwirte nicht in der Lage fein werden, ein eigenes
cĥim zu erwerben, weil von ihnen nur der wirklichje
»gspreis des Gutes gezahlt werden kann. Ob die jetzt
lene Bundesratsverordnung noch in der Lage sein wird,
Eüterpreise auf normale Höhe zu bringen, muß be-
felt werden. Jedenfalls aber wird es ihr gelingen, ein
ms künstliches Hinaufschrauben der Güterpreise zu oer-
em und die Gefahren Zu beseitigen, die aus dem wilden
nhandel für die Volksernährung entstehen.

HmtlidKr Cell,
(Nr . 7 » vom 27 Mär ; 1918>

örüanul mnchung
Nr . n.  8 |?. 18 . K R.

treffend Beschlagnahme, Ent-
glrung und Meldepflicht von
mriMtungsgegLnständen bzw.
ttwittige Abrreserungauch von
anderen Gegennänden aus
Kupfer, zrupferlegierungen,
Nickel, NeckelEegierungen,
Aluminium und Zinn.

Vom Äv März »S18
(Schlutz.)

8 7.
Ablieferung.

Tie enteigneten Gegenstände sind alsbald freizumacheu
Wenfalls auszubauen» und entsprechend den Anweisungen
cbeauitragten Behörden an die kommunalen Sammel¬
ten abzuliefern. Tie beauftragten Behörden bestimmen,
i zu welchen Zeitpunkten die Ablieferung dieser Gegen-
"de erfolgen muß.

Grundsätzlich sind Gegenständ«,
die zum Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst

freigemacht werden können, und für die ein Ersatz nicht
unbedingt erforderlich ist (Reihe I), ohne Verzug,

die zwar zum Zwecke der Ablieferung ausgebaut
werden müssen, eines Ersatzes jedoch nicht unbedingt
bedürfen (Reihe II), innerhalb angemessener Frist, nach¬
dem der Ausbau möglich gemacht ist,

die zum Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst
freigemacht, aber erst abgeliefert werden können, nach¬
dem der notwendige Ersatz beschafft ist (Reihe III ),
innerhalb angemessener Frist , nachdem der Erwerb
der Ersatzstücke möglich gemacht ist,

die zum Zwecke der Ablieferung ausgebaut werden
müssen, und für die ein vorheriger Ersatz notwendig

l ist (Reihe IV), innerhalb angemessener Frist, nachdem
der Erwerb von Ersatzstüchen und der Ausbau mög-

' lich gemacht sind,
F Ablieferung zu bringen.

i Ltie Zugehörigkeit enteigneter Gegenstände zu den Reihen
"is ly ist aus § 3 zu entnehmen. In Zweifelsfällen ent*
eiben die beauftragten Behörden nach eigenem pflichtge-
•fen Ermessen.

Tie enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der feft»
Men Zeit abgeliefert oder zum Ausbau (8 9) angemeldet
itz werden auf Kosten des Ablieferungspflichtigenabge-
,If und nötigenfalls auch ausgebaut wertzen.

8 8.
Erfatzbefchaffuntj.

i Für die Gegenstände der Reihen I und II (8 3) kommt
rdliche Beschaffung von Ersatzgegenständen oder von Ma-
l zur Herstellung solcher nicht in Frage.

L tie Beschaffung von Ersatzgegenständen oder von Ma-
zur Herstellung solcher für die unter Reihe LI und IV

*3) genannten Gegenstände regelt die Metall-Ersatzstelle
? der Metall-Mobilmachungsstelledurch Vermittlung der
"uftragten Behörden. - '

& s.
AuSba«

L Für den durch den Besitzer selbst bewirkten Ausbau!
Gegenständen der Reihen II und IV (8 3) wird ein

Betrag von 1 Mark für das Kilogramm vergütet. Für
den Einbau von Ersatzgegenständen wird keine Vergütung
Vergütung gezahlt.

Ist es dem Besitzer nicht möglich, den Ausbau dieser
Gegenstände selbst zu bewirken, so muß er dies, unbeschadet
seiner Ausbau- und Ablieferungspflicht, der beauftragten Be¬
hörde rechtzeitig anzeigen und die kostenlose Gestellung von
Ausbauhilfe beantragen. i

J 10.
Ubernahmepreis.

Ter von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber-
nahmepreis für die nach 8 3 enteigneten Gegenstände wird
folgendermaßen festgesetzt: 1

für das Kilogramm Metall ohne Beschläge:
Kupfer 6 Mark,
Kupferlegierungen
a) von Fenstergriffen und Fensterknüpfen (§ 3 lsd.

Nr . 35 und 49) sowie von Türknöpfen, Tür-
llinlen usw. einschließlich der Unterlagscheiben usw.
(8 3 lfd. Nr . 42 und 55) 6 Mark,

b ) von allen übrigen Gegenständen5 Mark,
Nicke! 14 Mark,
Nickellegieritngen8 Mark,
Aluminium 12 Mark,
Zinn 10 Mark.

Etwa an den Gegenständen haftende, nicht aus den be¬
schlagnahmten Metallen bestehende Teile (Beschläge) sind so¬
weit wie irgend möglich durch den Besitzer oder dessen Be¬
auftragten vor der Ablieferung zu entfernen. Türklinken
Türknöpse, Fenstergriffe und Fensterknöpfe können jedoch
mit den eingegossenen Tfsenteilen abgeliefert werden. Tas
Gewicht der Beschlagteile, die nicht entfernt worden sind,
wird geschätzt und von dem Gesamtgewicht der Gegenstände
abgesetzt. 1

Tie Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für
die abaelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab¬
lieserung verbundenen Leistungen, abgesehen yom Ausbau
(ß 8 9).

Tie Uebernahmepreise und auch die Ausbauoergütung,
oweit letztere in Frage kommt, sind den Ablieferern grund¬

sätzlich sofort Mch der Ablieferung auszuzahlen, soweit nicht
gesetzliche Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen. Tie
beauftragten Buhörden sind berechtigt, in besonderen Fällen
ohne Angabe der Gründe eine spätere Zahlung vorzunehmen,
die jedoch auch baldmöglichstzu erfolgen hat.

Wenn Besitzer von enteigneten Gegenständen mit den oor-
bezeichneten Uebernahmepreisen nicht einverstanden sind, so
wird der Preis gemäß §§ 2 und 3 der Bekanntmachung
des Bundesrats über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf
Antrag des Besitzers, durch das Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
wirtschaft, Berlin SW 61, Gitschiner Straße 97, jtftdj er¬
folgter Ablieferung endgültig festgesetzt.

8 ii . -

Ausnahmen von der B fchlaqnahme
I. Bon der Beschlagnahme nach 8 4 sind ausgenommen:
1. Gegenstände, bei denen die im 8 3 der Bekanntmachung

genannten Metalle nur als Ueberzug oder Plattierung
verwendet sind;

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung bestimmt und bereits durch die
Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. beschlag¬
nahmt sind.

II. Als Einschränkung der Beschlagnahme nach 8 4 wird
bestimmt:

1. Tie örtliche Veränderung und Veräußerung von Ge¬
genständen, für die ein wissenschaftlicher, künstlerischer
oder kunstgewerblicher Wert durch einen von der Lan¬
deszentralbehörde anerkannten Sachverständigen fest-
gestellt wurde, ist gestattet, sofern die Gegenstände da¬
durch nicht der Beschlagnahme entzogen werden. Ihre
Verarbeitung oder Einschmelzung ist verboten.

2.  Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung bestimmt sind, dürfen an die Kriegs¬
metall - Akiiengesellschaft verkauft und abgeliefert
werden.

3. Gegenstände, über welche ein Sparmetall -Bezugschein
oder ein Neben-Bezugschein von einer Haupt-Beschaf-,
fungsstelle oder ein Freigabescheinder Kriegs-Rohstoss-
Abtcilung oorliegt,'dürfen nach den Bestimmungen des
Bezugscheines bezw. des Freigabescheines. verwendet
werden.

8 12-

Ausnahmen von der Enteignung.
Von der Enteignung nach 8 5 sind die in 8 3 unter a

genannten Gegenstände ausgenommen, welche
1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurden;
2. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung

bestimmt sind;
3. mit einem Ueberzug aus Gold, .Silber oder Platin

versehen sind;
4. cuf Grund eines Sparmetall -Bezugscheines oder eines

Nebenbezugscheines einer Hauptbeschaffungsstelleoder
eines Freigabescheinesder Kriegs-Rohstoff-AbteilunA
verwendet werden.

§ 13.
Widerruf b r Enteignung.

T ie beauftragten Behörden haben auf Antrag den Wider¬
ruf der Enteignung und auch die Befreiung von der Abliefe¬
rung für solche Gegenstände zu verfügen und zu bescheinigen,
deren besonderer, wissenschaftlicher, künstlerischer öder kunst¬
gewerblicher Wert durch einen von der Landeszentralbehörde
anerkannten Sachverständigen festgestellt ist.

Für Gegenstände, deren Enteignung widerrufen wurde,
bleibt die Beschlagnahmegemäß 88 4 und 11 in Kraft.

8 14.

Zurückstellung von der Ablieferung.
Tie beauftragten Behörden können die Zurückstellung

enteigneter Gegenstände von der Ablieferung verfügen, wenn
1. ein Gegenstand zur Befriedigung eines dringenden täg¬

lichen auf andere Weife nicht zu beftiedigenden Be¬
darfes nachweislich notwendig zst,

Tein Gegenstand zur Herbeiführung der durch gesetz¬
liche Bestimmungen geforderten Sicherheit unentbehrlich

ist, sofern er mangels des notwendigen Ersatzes oder,
der notwendigen Ausbauhilfe nicht innerhalb der ge¬
forderten Zeit abgeliefert werden kann; ferner werm

3. ein Gegenstand mit dem Mauerwerk derart fest ver¬
bunden ist. daß er nur uifter erheblicher Beschädigung
des Mauerwerks freigemacht werden könnte.

Tie Zurückstellungen werden nur widerruflich verfügt
und können jederzeit zurückgezogen werden.

8 15.
Freiw llige Ablieferung.

Tie beauftragten Behörden nehmen auch andere als die
im 8 3 genannten Gegenstände aus d,en daselbst genannten
Metallen zu den Uebernahmepreisen des 8 10 an, sofern
für sie nicht andere Preisfestsetzungennoch in Kraft sind,
(s. 8 17), und sofern sie nicht zur gewerbsmäßigen Ver¬
äußerung oder Verarbeitung bestimmt sind.

8 16-

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachlung

betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten
und mit der Bezeichnung„Betrifft Ginrichtungsgegenstände"
zu versehen und dürfen andere Angelegenheitennicht behan¬
deln.

. . “" § 17.

Aufhebung und Abänderung früherer
Bekanntmachungen.

Tie Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und frei¬
willige Ablieferung von Eiinrichtungsgegenständen aus Kupfer
und Kupferlegierungen (Messing, Rotguß, Tombak, Bronze)
Nr . Mc. 1/3. 17. K. R . A. vom 20. Juni 1917 und der
Nachtrag dazu Nr. Mc. 1700 A/8. 17. &.  R . A. vom 2. Okto¬
ber 1917 treten mit dem 26. Mars 1918 außer Kraft«

Vom 26. März 1918 ab werden gezahlt:
für Hausdaitungsgeaen-
stänöe, welche durch die

Vrkanrt'm -chung bl 2684|
2. 16 K. N. *1, vom
15. März 1916 belrof-
fett sind . . >
für Bnikrugdcckel und
Bicrglasdeckcl aus Zmn,

Xiir <4i Stt»

3.90 Mk
2.90 ..

12.90 „

fijnntmadbunfl M. 1/2.
17. K. N »> vom 8.
Februar >917 betroffen
sind.

3. für Alumiti'umgegcn-
stänbe, wiche durch die

'Bekanntmachung Mc
500 (2 117. K. R A.
vom i März l9l7  bzw
durch den Nacktrag Mc.
1700/4 . 17 K. R . *

für 1 kg Kupfer,
.. 1 „ Messing.
.. 1 .. N ckel,

8,00 Mk für 1 kg Zinn,

12,00 Mk für 1 kg Aluminium.
vom 10 Mai l9 >7 be¬
troffen sind . . . . . ..
Tiese Preise gelten für Metall ohne Beschläge. Etwa

an den Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten
Metallen bestehende Teile (Beschläge), sind soweit wie irgend
möglich, durch den Besitzer oder dessen Beauftragten vor
der Ablieferung zu entfernen. Tas Gewicht der Beschlagteile,
die nicht entfernt worden sind, wird geschätzt und vom dem!
Gesamtgewicht der Gegenstände ckbgesetzt.

Tie im 8 7 der Bekanntmachung Nr. M. 2684/2. 16.
K. R. A. vom 15. März 1916 und im 8 9 der Bekannt¬
machung Nr. Mc. 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Bkai 1917
festgesetzten Uebernahmepreise für Metalle mit Beschlägen
werden hierdurch aufgehoben.

Tie im 8 10 der BekanntmachungNr. M. 2684/2. 16.
K. R. A. vom 15. März 1916 unter a und im 8 1° der
Bekanntmachung Nr. M. 1/2. 17. K. R. A. vom 8. Februar
1917 unter a,  b und c für freiwillig abgelieferte, gebrauchs-
fähige Gegenstände festgesetzten Uebernahmepreise werden
hierdurch aufgehoben. Für diese Gegenstände werden mit
dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung die im 8 10 ge¬
nannten Preise gezahlt.

Gegenstände, für die kein anderer Uebernahmepreis fest¬
gesetzt ist, sowie Altmaterial sind zu den folgenden Preisen
anzunehmen: t

. 1,70 M. für das Kilogramm Ktzpfer,
1.00 M. für das Kilogramm Kupferlegierungen,
4.50 M. für das Kilogramm Nickel,
1,80 M. für das Kilogramm Nickellegierungen,
2.50 M. für das Kilogramm Aluminium,
2.00 M. für das Kilogramm Zinn (auch Staniolpapier ).
0,40 M. für das Kilogramm Zink und Blei (auch

Flaschenkapseln).

s 18. :
Jnkrafttrete « der Bekanntmachung.
Tie Bekanntmachungtritt mit dem 26. März 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main), den 26. März 1918. f

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel,

General der Infanterie.

Mainz, den 26. März 1913. ' s

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

Druckfeblerberichtiguug.
Im gestrigen Teil der vorstehenden Bekanntmachung

sind einige Truckfehler unterlaufen. >Bs muß in Reihe I
Nr. 23 heißen: „Ständer für Garderobe, für Schirm«, für
Zeitungen." Reihe I Nr. 28 muß es heißen: „Wäschekörbe-
und Wäschehaken." \ '
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Für den Abschutz des für das . Militärbrieftaubentwesen
schädlichen Raubzeuges werden folgende Belohnungen gewährt:

Für einen Wanderfalken 5 Mark,
für einen Sperber 5 Mark,
für einen Habicht 3 Mark.

Die Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und
die Zahlung erfolgt durch di« Nachrichlen-Ersatz-Abteilung
Nr . 18 in Darmstadt, der die Fänge unter Ttehenlassen
eines kleinen Federkranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln, wie Turm¬
falken. Bussarde, Weihen, die nach dem Reichs-Schutzgesetz
vom 30. Mai 1908 nicht getötet werden dürfen, sind zu
schonen. !

Frankfurt a. M., den 25. Februar 1918.
Stria ». Guurallommaado.

1». Ann««toq»i.
Abt . Mt >. Tgb .-Rr . 3738/786._

Ausführung sbestimmungen
zur Verordnung über Schilfrohr vom 26. Februar 1918

fR.-G.-Bl . S . 95).
Zu 8 1 Absatz 2.
Zuständige Behörde ist bei Beteiligung eines Stadt¬

oder Landkreises der Regierungspräsident (für den Bezirk
der Staatlichen Berteilungsstelle für Grotz-Berlin der Vor¬
sitzende dieser Stelle ), im übrigen der Landrat.

Zu 8 3-
Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident

(fflr den Bezirk der Staatlichen Verteilungsstelle für Grotzi-
Berlin der Vorsitzende dieser Stelle).

Zu 88 1 Abs . 1 und 8 Abs. 1.

Zuständig ist der Regierungspräsident (der Vorsitzende
der Staatlichen Verteilungsstelle für Grotz-Berlin ), in dessen
Bezirk der zur Ueberlassung der Ware Verpflichtete seine
gewerbliche Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen
seinen Wohnsitz hat.

Zu 88 1. 4 Abs. 2.
Wer als Kommunalverband und als Gemeinde anzu¬

sehen ist, bestimmen die Kreisordnungen und Gemeindeoer-
fassungsgefetze.

Den Gemeinden stehen die Eutsbezirke gleich.
Diese Ausführungsbestimmungen treten mit dem Tage

ihrer Veröffentlichungdurch den Königlich Preutzischen Staats¬
anzeiger in Kraft.

Berlin , 10 März 1918.
_ Preutzischer Staatskommissar für Volksernährung.

Tiejenige« Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit Erledigung meiner 'Verfügung vom 5. d. Mts .,
Kreisblatt Nr . 61, betreffend schulpflichtig werdende israe¬
litische Kinder, noch im Rückstände sind, werden an um¬
gehende Berichterstattung erinnert.

Limburg, den 22. März 1913.
L._ _ ■_ Der Landrat.

Nach Mitteilung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
können Rübenbesitzer von jetzt ab auch Rüden an andere als
an die Bezirksstelle und die von der Bezirksstelle beauftragten
Stellen abgeben. Es bedarf aber der ausdrücklichen Geneh¬
migung, etwaige Anträge sind an die Bezirksstelle für Ge¬
müse und Obst, Geschäftsabteilung Frankfurt a. M ., Gallus¬
anlage 2, zu richten.

Limburg, den 22. März 1913.
Ter Vorsitzend» des Kreisausfchufses.

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 1. April d. Zs . ab habe

stelle des Tierarztes Herrn Tr . Arnold in Idstein,'
Tierarzt Herrn Bernhard in Camberg die Bertretuw
der Ergänzungsbefchauin den Gemeinden: Würges,
Schwickershausen, Dombach, Erbach, Oberselters,' Nieder^
und Eisenbach übertragen. ' \

Limburg, den 21. März 1918.
Ter Landdst

Für die nachstehend ausgeführten Unteroffiziervorst
können für Frühjahr und Herbst 1918 noch eine grotz«
Freiwillige angenommen werden.

Weilburg, Biebrich (früher Züstch), Wcchlau, Jj
stein, Annaburg, Sigmaringen , Greisenberg i.
Frankenstein (Schlesien), zurzeit Jena.

Wer in eine Unterofsiziervorschule ausgenommenz, ,
den wünscht, hat sich bei dem Begirkskommando feines!
enthaltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende Sri
stücke vorzulegen: : !

a) ein Geburtszeugnis,
b) ein Unbescholtenheitszeugnis der Pokheiobrigkeit.
Der Einzustellende muh mindestens 14y* Jahre alt j

darf aber das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet
Nähere Bestimmungen liegen auf dem Bezirkskon

(Zimmer 17) offen.
Limburg, den 26. Januar 1918.

H ei n r i chsen,
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

(Schlutz des amtlichen Teils.)

r
Statt Karten!

Mariechen Langschied
Alfred Sabel

Verlobte.

LIMBURG (Lahn ), im März 1918.

Wir bitten höfl,, von Besuchen abzusehen. ’(72

GekarmtMarbmrgen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Kohlenversorgung.
Es soll der Versuch gemacht werden, ein Teil des Bedarfs

an Brennstoffen für Dauerbrandöfen für den kommenden
Winter recht frühzeitig hereinzubringen.

Wer diesen Bedarf so bald als möglich beziehen will,
kann dies schon von jetzt ab im Geschäftslokal der Orts¬
kohlenstelle anmelden, wo Formulare zum Ausfallen zu haben
sind. Die Lieferung erfolgt in der Reihenfolge, wie die Be¬
stellungen eiugehkn.

Es handelt sich nur um Anthrazitkohlen und Eiformbriketts
für Dauerbrandöfen und um Koks für Zentralheizungen.
Bezugsscheine für Küchenkohlen werden nach wie vor wöchent-
oder monatlich ausgegeben.

Dringend wird gebeten, nicht wehr wie das äußerst not¬
wendige zu bestellen Bestellungen für größ:re Mengen, wie
im verflossenen Winter gebraucht wurden, werden überhaupt
nicht berücksichtigt. 5(73

Limburg, den 26 . März 1918.
Die Ortskohlensteüe.

Landsturmmusterung
Alle in Limburg wohnhaften Landsturmpflichtigen des

Jahrganges 1900, sowie diejenigen des Jahrgangs 1899 und
die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1898, >897, 1896 und
1895, welche sich bei der Landsturmwusterung im Februar
d. Js zu stellen hatten, aber n-cht erschienen find, haben
am Dienstag , de« 2. April 1S>», vormittags
7 '/, Uhr im Lokale des Gastwirtes Josef Adams
(Schützengarten) hier pünktlich in sauberer Klebung und rein
gewaschen zu erscheinen.

Augenscheinliche Krüppel, Geisteskranke pp. brauchen sich
nicht zu stellen, wenn für diese Leute amtsärztliche Zeugnisse
vorgelegt werden. 8(74

Limburg, den 25. März 1918.
Der Bürgermeister.

Die Kreissparkasse ist für den allgemeinen
Geschäftsverkehr am

starsanislag
geschloffen.
- Zeichnungen aus die Kriegsanleihe werden

von 10 bis 12 Uhr entgegen genommen. 2(72

KmssMküjjk Liinblirz.
MchrchrtbilSuilMulk.

Donnerstag 28. März, nachm3 bis 6 Uhr wer¬
den die im letzten Winterhal' jahre angefertigten Arbeiten im
Schlöffe }(tjintcr dem Dome) zur allgememen Besichtigung
ausgestellt.

Die Ausstellung
bleibt auch Freitag , 89 . März vorm. 10 —12 Uhr
und nachm. 2 —«5 Uhr geöffnet Eintritt frei.
6 72 Der Schulvorstand.

Taglöhner u. Heize
gesucht.

MWmfMik Mid, Limdmz.
e

Für di« Feiertage empfehlen wir

WEINE!
1916er Kirchheimer sol.Vorrat Fl . 375
1916er Oppenheimer » „ 425 .
I9l3er Winkler » 475 ,
1915er Laubenheimer natur . 500 .
1915er Schloss Böckelheimer

Riesling natur » 550 »
1915er Oekenheim. Hölle Riesl. . 600 ,

Gewächs Wwe. Herz
1915er Graacher . 500 ,
19i 5er Brauneberger _ , 525 ,
Rheinhessischer Rotwein Flasche 475
1915er Oberingelheimer . 525 „
Sherry ' /, . 440 .

/pA MMseril
JLUfowu Notfchlach
tuugen kauft zu jeder Zeit
HugoKetzler,P 'e>dcwetzger
Wiesbaden, Hellmundstr. 22.

Telefon 2612 . ' (43

Wohnung
von 2—3 Zimmern und Küche,
möglichst mit Elektrisch und
Gas von kleiner Familie per
bald zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 8(70 an die Expd. d. Bl

finden d.skr hilfsbe
reite Aufnahme. Post
Brieffach 286. Telef.

Röm. 4384 , Frankfurt a. M

Sitte Geschästsbüt
alte Akten, Zeitun
kauft zu den höchsten Pta
unter Garantie des Einst«
fcn' ,

ßemrilh WkdraH
Limburg 'Lahn).

»» ' Ifi:

10,2

QHhNWM
utewiüt

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

-» » » -

Das Teldbeer braucht dringen

Hafer, Beu u. Stroh
Landwirte helft dem Beere

Die Preise sind ekschL Flasche , für die
wir 30 Pfennig vergüten.

GkMWlk-NttjlrMMg.
DonuerStag, de« 28. März,

nachmittags2'/» Uhr
lassen in der Gastwirtschaft des Herrn Bernhard
Stahlheber zu Limburg(Lahn), Diezerstraße 32,
vie Erben der Buchdruckerei-Besitzer- Eheleute
Josef Kremer

eine Anzahl Grundstücke.
belegen im„Renngraben*und„vorm Schafsbery",
versteigern. Der Zuschlag wird auf das Meist-
gebot sofort erteilt.
2(69 Notar Naht.

Bin toi Donnerstag denW.ln bis
BlimM den4.WMW m
Zahnpraxis Karl Funk.

Reichhaltige Auswahl
in

Zigarrenu. Zigaretten
amsgesnehte Qualitäten nur orientalisch . Tabake

vom 21—65 Pfg . von 8—15 Pfg.
— Solange Torrat . —

Luftfahrerdank Taschen -Feuerzeug
Marke „Jupiter“

3(73 Paket = 10 Briefchen 55 Pfg.

Liaibvrg a . Lahn , Frankfurterŝ . 3

ihn? 7»c>troo pruiahf ? Mtarnen
die bereit sind , bei der Werbung für eine ausge¬
zeichnete vorteilhafte

Kriegsanleihe-Versicherung
tätig zu sein, sichern sich durch diese vaterlän¬
dische Beschäftigung schöne Nebeneinnahme.
Die Werbung kann unauffällig und neben der
täglichen Berufsarbeit erfolgen.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

mi

Das bevorstehende zweite Viertel des Jahres
1918 wird uns voraussichtlich den letzten
Waffengang zum

endgültigen Sieg
über unsere westlichen Feinde bringen . Noch
wissen wir nicht , wann und wo der grosse
Schlag einsetzen wird . Aber dass in beiden
Lagern die Rüstungen fieberhaft betrieben
wurden , ist hinreichend bekannt . Nach einer
Berl . Berechnung erreichen die Heeresmassen
hüben und drüben die gigantische Zahl von

400 Divisionen.
Der„Limburger Anzeiger“

(Amtliches Kreisblatt)
wird dem gewaltigen Geschehen der nächs¬
ten Wochen seine besondere Aufmerksamkeit
zuwenden . Er wird es sich angelegen sein
lassen , seine Leser über alle bemerkenswer¬
ten Vorgänge au! dem Kriegstheater zu un¬
terrichten.

Neben der Veröffentlichung der Kriegs¬
nachrichten bringt der „Limburger Anzeiger“
als amtliches Kreisblatt für den Kreis Lim¬
burg alle wichtigen und einschlägigen Be¬
kanntmachungen , ohne deren Kenntnis heut¬
zutage jeder Landwirt , Geschäftsmann , Ge¬
werbetreibende usw . in Gefahr gerät , mit
den Kriegsgesetzen in Konflikt zu kommen.

Es empfiehlt sich deshalb , schon jetzt
den ,Limburger Anzeiger*für das 2. Vierteljahr
1918 zu abonnieren . Der . Bezugspreis be¬
trägt wie bisher 2,40 Mk. ohne Postbestell¬
geld . Wer jedoch das Blatt bei der Post
selbst abholt , erspart das Bestellgeld.
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